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Bücheranzeigen — J3i^'o#rap/ue.

Zh'e ßmAßtmfsc/tew Sc/t/ant/m, /V7i.s<m tm<7 Lara/iß, in ihrer
Bedeutung für die Landwirtschaft, dargestellt auf grossen Wand-
tafeln von S. ScMßAÖerger, Cassel. Cassel und Berlin, 1891. Verlag
von 77u;o(7or Fisc/ter. 4 kolor. Tafeln von 62 : 85 cm. Grösse, mit
je 12—20 Seiten gr. 8° Text. Preis per Heft 1 Mark.

Das erste Heft behandelt die iS'e7iüa»</e», das zweite die J?e7wew und die

europäische <S'M»ip/sc7M'M7,Töte, das dritte die JYöseAe twwZ ÄYöfen, das vierte
die X,«nrZ- «)«î Wossemo7c7i«. Jede Tafel bringt sämtliche in Europa vor-
kommenden Repräsentanten der betreffenden Familien zur Darstellung und

zwar nicht nur die vollkommen ausgebildeten Tiere beiderlei Geschlechtes,
sondern auch deren Jugendzustand. Ueberdies werden ihr Aufenthaltsort, ihre
Lebensweise, Nahrung etc. soweit thunlich bildlich angedeutet. Die Ausführung
der Tafeln verdient alles Lob ; das Charakteristische jeder Species ist entspre-
chend hervorgehoben, so dass die Bestimmung durch Vergleichung mit dem

Bilde leicht möglich wird. Besonders gelungen sind die Darstellungen der

Schlangen.
Der begleitende Text gibt, nebst einem kurzen Ueberblick über die be-

treffende Gruppe, eine gute Beschreibung jederjArt, sowie ihrer Entwicklungs-
geschickte, Lebensweise u. s. w. Besondere Beachtung ist dem Nutzen oder
Schaden der aufgezählten Tiere geschenkt.

Bei der so häufig verkannten Bedeutung unserer Reptilien für die
Garten- und Landwirtschaft, zum Teil sogar für die Forstwirtschaft, wäre
diesen Tafeln eine recht allgemeine Verbreitung sehr zu wünschen. Bei Forst-
kursen dürften sie vorzügliche Dienste leisten, doch auch zum Aufhängen in
Amtslokalen der Forstbeamton willkommen sein.

M/to'tot/Aa der sc/woetA. CAn7ra/an.sto77 /wr das /Wrs/Zic/ie
Fersac/mt>e.sgra. Herausgegeben vom Vorstand derselben, Dr. An dm
ßw/der, Professor am Polytechnikum in Zürich. III. Band. Mit
4 Tafeln. Zürich. Druck von F. Lohbauer, 1894. Fast <£ ßßcr,
vorm. S. Höhr. 206 S. gr. 8°.

Annähernd die Hälfte des vorliegenden Bandes ist einer Abhandlung von
Herrn Professor Dr. A'üWer über die wertvollen Durchforstungsversuche ein-

geräumt. Da jedoch die ersten Versuchsflächen im Jahr 1888 angelegt wurden und
den Untersuchungen ein fünfjähriger Turnus zu Grunde liegt, so kann selbstver-
ständlich dieser Aufsatz noeh keine wichtigen Ergebnisse bringen. Er erörtert viel-
mehr das bei An'age der Durchforstungsversucksfläehen angewendete Verfahren,
die verschiedenen Durchforstungsgrade und die bei deren Einhaltung zu berück-
sichtigenden Verhältnisse, die praktische Bedeutung der verschiedenen Durch-
forstungsgrade, den Durchforstungsanfall, sowie den Einfluss der Durchforstung
auf Schluss und Zusammensetzung des bleibenden Bestandes.
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Wir glauben davon Umgang nehmen zu dürfen, auf diese einzelnen
Punkte näher einzutreten und heben nur hervor, dass ausser den gewöhnliehen
drei Durchforstungsgraden, welche z. B. auch die deutschen forstlichen Ver-
suchsanstalten in ihrem Arbeitsplane vorsehen, noch Flächen zur Untersuchung
von pan,5' sfar/ce« JOwcft/brstMwje» (des sogen. D-Grades) angelegt werden,
nach deren Ausführung die Kronen von einander 30, 60, 80, ja bis 100 cm.
Abstand erhalten. Ein grosser praktischer Nutzen dürfte kaum zu gewärtigen
sein von der Erforschung von Auslichtungen, wie sie, der- notwendig damit
verbundenen nachteiligen Einwirkung auf die Bodenthätigkeit wegen, überhaupt
nur auf den allerbesten Standorten in Frage kommen können. Es hätte daher
dem Bedürfnisse wohl besser entsprochen, wenn statt dieses D-Grades die

Durehforstungen nach französischem System Berücksichtigung gefunden hätten,
wie "solches auch vom Verein forstlicher Versuchsanstalten im Jahr 1891 zu
Badenweiler als sehr wünschbar bezeichnet worden ist.

Eine recht interessante und wertvolle Arbeit liefert Herr Assistent
PÄ. durch seine Untersuchungen über die Verwendbarkeit des arith-
metischen Mittelstammes zur Höhen- und Massenermittlung der Bestände.
Durch die auf 234 Versuchsflächen angestellten Erhebungen wird konstatiert,
dass die Scheitelhöhe des arithmetischen Mittelstammes meist ganz unbedeutend
grösser ist als die mittlere Bestandshöhe ; in der Regel beträgt die Abweichung
nicht über 1—4%. Umgekehrt erhält man dagegen bei Berechnung der Be-
standsmasse auf Grund des arithmetischen Mittelstainmes im grossen Durch-
schnitt um 2—5°/o zu kleine Resultate. In einzelnen Fällen beträgt der Fehler

rt 12 bis 15

Herr M. flenne, früherer Assistent der Versuchsanstalt, jetzt Stadtförster
in Chur, hat im Versuchsgarten Adlisberg in Beeten mit neun der wichtigsten
schweizerischen Bodenarten Untersuchungen über die Temperatur des Bodens
bei 3 — 5 cm. unter der Oberfläche angestellt. Es ergab sich dabei, dass bei
ebener Lage während der Vegetationszeit (April bis und mit Oktober) im
Durchschnitt die wärmsten Bodenarten (Verrucano, Bündnerschiefer und Flysch)
um 1,4° C. höhere Temperatur hatten als die kältesten (Thon- und Kreide-
kalkboden). Im Durchschnitt des Monats Juli stieg diese Differenz (zwischen
Flysch und Kreidekalk) bis auf 4,4°, an einzelnen sonnigen Tagen sogar auf
8,3 °, während an trüben Tagen die Differenzen vielfach unter 1 ° C. sanken.
Die Temperatur der verschiedenen Bodenarten ist fast immer höher als die
Temperatur der Luft im Schatten. Bei feuchtem Boden ist ein Einfluss der
Farbe des Bodens auf dessen Erwärmung nicht nachweisbar.

Sodann folgen Untersuchungen über die Abnahme des Durchmessers mit
der Höhe der Bäume, von Herrn JVwn/ und von demselben aufgestellte Hilfs-
tafeln zum praktischen Gebrauch, denen für Fichte, Buche und Tanne der
Durchmesser für eine bestimmte Höhe von ö, 10, 15 etc. Meter direkt ent-
nommen werden kann, wenn der Brusthöhen-Durchmesser und die Scheitelhöhe
des Stammes bekannt sind.

Den Schluss des stattlichen Bandes bilden Untersuchungen von Herrn
Professor Dr. BiiWer über die Wirkung der Deckgitter in Saatschulen. Die
diesfalls angestellten Beobachtungen beziehen sich auf den Einfluss der Gitter
auf die Bodentemperatur und die Verdunstung des Wassers, und konstatieren
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für bedeckte Beete eine geringere Ausstrahlung der Wärme bei Nacht und
eine geringere Erwärmung bei Tage. Die Verdunstung einer freien Wasser-
flache beträgt, je nachdem die Beete zu %, % oder % bedeckt sind, 87, 58

und 40% der Verdunstung im Freien, die Wasserabgabe des unbepflanzten
Bodens dagegen 88, 71 und 62 % derjenigen von unbedecktem Boden.

Schliesslich sei noch bemerkt, dass dem Buche ein gelungener Lichtdruck
des die forstliche Versuchsanstalt enthaltenden Physikgebäudes des eidgen.
Polytechnikums in Zürich, nebst einem Plan der betreffenden Räumlichkeiten
beigegeben ist.

IFm/te /Vir Zn/zw/m Ein Leitfaden für angehende Züchter
und Liebhaber von Rassehunden. Zusammengestellt und heraus-

gegeben vom Verlag von „Hundesport und Jagd". München, 1894.

Verlag von ./. Sc/iö». Müllerstrasse 48. 104 S. 8®. Preis Mk. 1. 50.
Ob das Studium des vorliegenden Schriftchens allein nun gerade zu einer

„ sportsmässigen und zielbewussten Züchtung von Rassehunden " befähigen
werde, mag dahingestellt bleiben ; dagegen ist wohl zuzugehen, dass die darin
erteilten Ratschläge in betreff des Haltens von Hunden sicher vorzügliche
Dienste leisten werden. Unter Benutzung des unlängst erschienenen englischen
„Hints to beginners" verfasst, jedoch alles spezifisch Englische durch deutsche

Erfahrungen ersetzend, erörtert der vorliegende Leitfaden in summarischer,
aber klarer Weise folgende Kapitel: Wahl der Rasse, Einrichtung des Zwingers,
Behandlung von Zuchthündinnen, häufige Krankheiten, Dressur und Erziehung,
technische Ausdrücke etc. Den Schluss bilden 16 gute Abbildungen von in
Deutschland hauptsächlich gehalteneu Hunderassen, wogegen von einer Be-
Schreibung derselben Umgang genommen wurde, indem diesen Gegenstand
bereits eine im nämlichen Verlag erschienene Publikation „Die Rassezeichen
des Hundes" (Preis Mk. 1. 20) behandelt.

Ein Anhang mit Inseraten von Zuchtanstalten, Fabriken von Futter-
mittelii und Medikamenten für Hunde etc. ist dem Schriftchen beigefügt.

Les ar&res e( tes />eMpZeme«fc /oresfers, par 6r. fl%/fe?,
inspecteur-adjoint des forêts, chargé de cours à l'école forestière
de Nancy. Nancy, Lergrer-LerremL <£ C/e., éditeurs. 1893.
200 pages 8°.

C'est un charmant volume résumant en français les résultats obtenus

par les différentes stations de recherches forestières allemandes, françaises,
autrichienne et suisse.

L'ouvrage est divisé en deux parties : 1° Formation du roüwme. 2° For-
rnation de la mleit)- des arbres et des peuplements forestiers. Il contient de

nombreux tableaux et tracés graphiques outre 2 planches hors texte.
Dans son introduction, l'auteur nous apprend qu'il s'est appliqué „à être

clair et précis, sans souci exagéré de la forme et de la symétrie qu'on serait
fondé à exiger dans un traité". Son but est „de vulgariser en France des ré-
sultats acquis ailleurs et de faire connaître à des forestiers, qui n'ont ni le
loisir, ni la possibilité de suivre les publications étrangères, l'état. actueL de

cette partie de la science forestière".
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Style simple, concis, phrase limpide, le travail de M. Huffel offre une
lecture attrayante malgré les chiffres dont il est hérissé. L'auteur fait preuve
de beaucoup d'érudition. Il a dû compulser et étudier à fond toutes les publi-
cations et comptes-rendus des stations de recherches, puis, au moyen d'une
sélection heureuse et de résumés clairs et exacts il a construit son ouvrage
sur des données absolument certaines puisqu'elles sont le produit des décou-
vertes faites par la science dans les stations de recherches forestières.

Nous avons la conviction que les forestiers de la Suisse romande liront
et consulteront avec beaucoup de profit l'œuvre de notre collègue français.
Nous pouvons dors et déjà leur assurer qu'ils y trouveront quantité de faits
intéressants et peu connus dont ils pourront tenir compte dans leurs travaux
d'aménagement. P. P.

Holzhandelsbericht — iYeratWaZe t?es &ois

pro März 1895.
(A.lle Rechte vorbehalten.)

Den Preisangaben für aufgerüstetes Holz liegt die Sortiments-Ausscheidung nach der
/itossz/föatam zu Grunde; wir erlauben uns, diesfalls auf den Aufsatz von Herrn

Forstmeister im letzten Jahrgang, Seite 34, dieser Zeitschrift zu verweisen.

B. Gelöste Preise von aufgerüstetem Holz im Walde.
Prix des 6ots /«co/mes, e« /oréZ.

a) Nadelholz-Langholz — ßes«teKx. io«9s ftofs.

Bern, Staatswaldungen des III. Forstkreises, Frntigen.

Blirggraben (loco Kien) Ta. Kr. 16.

Waldungen der Unrgergeineinde Büren a./A.

Eichwald und Städtiberg (bis Büren Bahnhof) Fr. 3—1). 262 nP Fi. und Ta.
II.—III. KI. Fr. 21. 86; 24 im* Fi. u. Ta. IV. Kl. (schwäch. Baub.) Fr. 17; 7 m**

Fi. u. Ta. V. Kl. (Grubenh.) Fr. 16. — Bemer/cuit//. Preise durchwegs bedeutend
höher als letztes Jahr.

Schaffhansen, Staatswaldungen des II. Forstkreises.

Kohlerhau (bis Station Hemishofeu Fr. 4). Fi. I. Kl. (Sägholzware) Fr. 31. 2Ü,
II. Kl. Fr. 24. 70, IV. Kl. (schwäch. Bauholz) Fr. 15. 30. — PemerÄM/v/. Ober-
Ständer im ehemal. Mittelwald, astig, 1—2 cm. Abzug für Rinde.

Schaffhausen, Gemeindewaldungen Schiesheim.

Grimmelshoferweg und Sewihalden (bis Schieitheim Fr. 3). ®/u> Ta., */io Fi.
I. Kl. (Sägholzware) Fr. 23. 60; «/To Ta., Vio Fi. II. Kl. Fr. 23. 40; «/To Ta., 7« Fi.
III. Kl. (schönstes Bauh.) Fr. 18. 60 ; ®/io Ta., °/io Fl. IV. Kl. (schwäch. Bault.)
Fr. 16. 80, V. Kl. Grubenh. Fr. 12. —.

'

St. Gallen, Gemeinde- und Korporationswaldnngen des IV. Forstbezirks, Toggenburg.
Brandwald der Ortsgemd. Lichtensteig (loco Lichtensteig'). 205 m« V Fi., %o

Ta. II. Kl. (Sägholzw.) Fr. 15. — Berne/: Steigende Tendenz der Preise;
Nachfrage gut. Absatz meistens in die Baugeschäfte Wiuterthur und Zürich.
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